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Keine Limits mehr für Brustrekonstruktion nach Tumor-Operation  
Utl.: Viele innovative Verfahren verfügbar – Brustkrebsmonat Oktober  
 
(Wien, 09-10-2017) Für viele Brustkrebspatientinnen ist der komplette oder teilweise Verlust ihrer 

Brust nach einer Tumorentfernung traumatisierend. „Das muss nicht sein, denn es gibt eine 

Vielzahl an Methoden, die Brust wiederherzustellen, die geeignet sind, die Integrität des Körpers 

und der Weiblichkeit sicherzustellen. Wichtig ist nur die frühzeitige und genaue Planung der 

Therapie und die Behandlung an einem Spezialzentrum wie jenem an der MedUni Wien und dem 

AKH Wien“ meint Christine Radtke, Leiterin der Klinischen Abteilung für Plastische und 

Rekonstruktive Chirurgie der MedUni Wien/AKH Wien, Mitglied des Comprehensive Cancer Center 

der MedUni Wien/AKH Wien und Expertin für Brustrekonstruktionen, anlässlich des 

Brustkrebsmonats Oktober. 

 

5.000 Frauen erkranken pro Jahr in Österreich an Brustkrebs. Die operative Entfernung des 

Tumors ist nach wie vor einer der wichtigsten Bestandteile einer erfolgreichen Therapie, 

zieht jedoch häufig den Verlust von Brustgewebe nach sich oder macht die komplette 

Entfernung der Brust notwendig. Radtke möchte den Betroffenen Mut machen, denn solange 

keine weitere lebensbedrohliche Begleiterkrankung vorliegt, gibt es heute fast keine Limits, 

wenn es darum geht, die Brust ganz oder teilweise wiederaufzubauen.  

 

Radtke: „Eine Rekonstruktion, die auch hervorragende ästhetische Ergebnisse bringt, steht 

allen Frauen offen. Eine erfahrene Plastische Chirurgin stimmt die Methoden, die sie bei der 

Rekonstruktion anwendet, auf den individuellen Körper ihrer Patientin ab. Dadurch tritt die 

Bedeutung von Faktoren wie etwa Über- oder Untergewicht in den Hintergrund. Wesentlich 

ist nur, dass die Patientin motiviert ist, und, dass die Planung der Therapie frühzeitig und 

interdisziplinär erfolgt, denn für das funktionale und das ästhetische Ergebnis ist eine 

Abstimmung der medizinischen Maßnahmen von größter Bedeutung.“ So ist eine 

Rekonstruktion der Brust nur nach einer eventuell nötigen Strahlen- oder Chemotherapie 

sinnvoll, da beide Behandlungen Veränderungen des Gewebes bewirken können, die eine 

neuerliche Operation nötig machen würden. 

 

Rekonstruktion nur im Spezialzentrum 

Wichtig für ein gutes medizinisches und ästhetisches Ergebnis ist es, für die gesamte 

Behandlung ein Spezialzentrum aufzusuchen, wie zum Beispiel das 

Brustgesundheitszentrum des Comprehensive Cancer Center der MedUni Wien/AKH Wien 

(CCC-BGZ; Leitung Michael Gnant). In diesen erfolgt die Brustkrebstherapie interdisziplinär 

und die Infrastruktur ist auf dem neuesten Stand. Darüber hinaus verfügt das 

Behandlungsteam durch die hohen Fallzahlen und die beständige wissenschaftliche 
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Auseinandersetzung über die bestmögliche Expertise. Radtke: „Wir haben am CCC alle 

nötigen Disziplinen von der Onkologie über die Strahlentherapie und der Chirurgie bis zur 

Psycho-Onkologie vertreten und können bestens interdisziplinär zusammenarbeiten, was 

eine signifikante Zeitersparnis in der Behandlung bedeutet. Wir profitieren natürlich auch 

von der räumlichen Nähe und den kurzen Wegen. Daher können wir von Anfang an auf die 

Wünsche unserer Patientinnen eingehen und ihnen vermitteln, was möglich ist und 

gemeinsam herausfinden, was für ihre Situation die optimale Lösung ist.“  

 

Wissen weitergeben 

Radtke ist nicht nur eine ausgewiesen Expertin für Brustrekonstruktion: durch einen 

Brustkrebsfall in ihrem engsten Familienkreis kennt sie auch die Seite der Betroffenen gut. 

Ihr ist es daher ein besonders großes Anliegen, Patientinnen die Vielzahl der Möglichkeiten 

der Brustrekonstruktion zu vermitteln und ihnen die Scheu zu nehmen, sich an eine Expertin 

zu wenden. Im besten Fall bereits vor Beginn der Therapie, aber auch, wenn ihnen eine 

bereits erfolgte Rekonstruktion Probleme bereitet. Sie meint: „In den meisten Fällen können 

wir helfen und für bessere Ergebnisse und damit eine bessere Lebensqualität sorgen.“  

 

Brustkrebsmonat Oktober  

Der internationale Brustkrebsmonat Oktober, der 1985 in den USA ins Leben gerufen wurde, 

rückt auch hierzulande das Thema Brustkrebs ins Bewusstsein der Öffentlichkeit. Dies ist 

auch ein Anliegen des Comprehensive Cancer Center, das im Rahmen seines 

Brustgesundheitszentrums neben der Versorgung von Betroffenen auch einen starken 

wissenschaftlichen Fokus setzt. Das Ziel ist es, die Früherkennung und die Therapie stetig 

zu verbessern und auf höchstem Niveau zu halten. 

 

Rückfragen bitte an:  

Mag. Johannes Angerer 
Leiter Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: 01/ 40 160 11 501 
E-Mail: pr@meduniwien.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.meduniwien.ac.at/pr 

Karin Fehringer, MBA 
Leiterin Informationszentrum und PR, AKH Wien 
Tel.: 01/ 40 400 12160 
E-Mail: presse@akhwien.at 
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 
www.akhwien.at 

 

DI Isolde Fally, MAS PR 
Comprehensive Cancer Center Vienna 
Tel.: 01/40 400 19 410 
E-Mail: isolde.fally@ccc.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.ccc.ac.at 
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Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit 5.500 MitarbeiterInnen,  

27 Universitätskliniken und drei klinischen Instituten, 12 medizintheoretischen Zentren und 

zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zählt sie auch zu den bedeutendsten 

Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich. 

 

AKH Wien – Kurzprofil 

Am Allgemeinen Krankenhaus der Stadt Wien – Medizinischer Universitätscampus – werden jährlich 

rund 100.000 Patientinnen und Patienten stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen 

des AKH Wien werden zusätzlich etwa 1,1 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärztinnen und 

Ärzten der MedUni Wien stehen für die Betreuung unserer PatientInnen rund 3.000 

Krankenpflegepersonen, über 1.000 Angehörige der medizinischen, therapeutischen und 

diagnostischen Gesundheitsberufe und viele weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung.  

 

Comprehensive Cancer Center Vienna 

Das Comprehensive Cancer Center (CCC) Wien der MedUni Wien und des AKH Wien vernetzt alle 

Berufsgruppen dieser beiden Institutionen, die KrebspatientInnen behandeln, Krebserkrankungen 

erforschen und in der Lehre bzw. der Ausbildung in diesem Bereich aktiv sind. Christoph Zielinski, 

Vorstand der Universitätsklinik für Innere Medizin I und Leiter der Abteilung für Onkologie, steht auch 

dem CCC leitend vor. (www.ccc.ac.at) 
 


